
E n t e n e i n f a l l .  M o t iv  a u s  d e r  U m g e b u n g  v o n  M e t k o v ic .  (E w ald  A rndt).

Postmeister und Strassenaufseher war übrigens ein ganz gebildeter Mann 
für diese Gegend, er konnte lesen und schreiben und besass sogar Brief­
papier mit seinem Namen. Warum? weiss Niemand. Ueber die Nacht 
will ich mit Stillschweigen hinweggehen; als das erste Morgengrauen durch 
die kleinen Fenster leuchtete, traten wir ins Freie, wo wir seltsamerweise 
den Kutscher schon mit den angespannten Pferden fanden. Er war sehr 
kleinlaut und verlangte nur, bald wieder hercegovinischen Boden unter 
den Füssen zu haben. Ein schwarzer Kaffee — auch hier gut — ein Ab- 
schiedsgruss, weiter geht es nach dem »türkischen Gebiet«. So nennt man 
hier noch heute die Hercegovina und die Enklave Kiek ist bei den dalma­
tinischen Bauern »die Türkei«.

Eine Stunde hatten wir in schnurgerader Richtung zu fahren, dann 
waren wir in diesem vielgenannten Erdenwinkel, der zu unzähligen diplo­
matischen Noten Veranlassung gegeben hat. Einst von Ragusa an die 
Pforte abgetreten, um zwischen ihr und das venetianische Gebiet einen 
türkischen Keil zu schieben, ermöglichte Kiek später der Pforte allein, 
auf dem Seewege Truppen nach der Hercegovina zu bringen.

Neum ist der einzige bemerkenswerthe Ort der Enklave Kiek. Von 
der Adria aus führt zwischen der Halbinsel Sabbioncello und der Narenta-
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